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1
Indem unser Herr und Meister Jesus Christus 
sagte: „Tut Buße“ usw. (Mat th. 4,17), wollte 
er, dass das ganze Leben der Glaubenden eine 
Buße sei. 

2
Dieses Wort kann nicht als Aussage über die sa-
kramentale Buße (d. h. das Sündenbekenntnis, 
das das Priestertum abnimmt, und die Genugtu-
ung, die es auferlegt) verstanden werden.

3
Es bezieht sich aber auch nicht nur auf die inne-
re Buße, denn es gibt gar keine innere Buße, die 
nicht äußerlich vielfältige Abtötungen des Flei-
sches bewirkt.

4
Daher bleibt die Strafe, solange der Selbsthass 
(d.h. die wahre innere Buße) bleibt, nämlich bis 
zum Eingang in das Himmelreich.

5
Der Papst will und kann nur die Strafen erlassen, 
die er aufgrund seiner eigenen Entscheidung 
oder die der kirchlichen Gesetze auferlegt hat. 

6
Der Papst kann Schuld nur vergeben, indem er 
erklärt und bestätigt, dass Gott sie vergeben hat. 
Außerdem kann er sie in den ihm vorbehaltenen 
Fällen vergeben, in denen die Schuld ganz und 
gar bestehen bleibt, wenn seine Vergebung ver-
achtet wird. 

7
Überhaupt vergibt Gott keinem die Schuld, ohne 
dass er ihn zugleich in allem gedemütigt dem 
Priester als seinem Stellvertreter unterwirft. 

8
Die kirchlichen Bußbestimmungen gelten al-
lein für die Lebenden; und den Sterbenden darf 
nichts aufgrund dieser Bestimmungen auferlegt 
werden. 

9
Daher handelt der Heilige Geist zu unserem 
Wohl durch den Papst, indem dieser in seinen 
Verordnungen immer den Fall des Todes oder 
der Not ausnimmt.

10
Unverständig und schlecht handeln diejenigen 
Priester, die den Sterbenden kirchliche Bußstra-
fen für das Fegefeuer aufsparen. 

11
Jenes Unkraut vom Verwandeln der kirchlichen 
Strafen in Fegefeuerstrafe ist offenbar ausge-
sät worden, während die Bischöfe schliefen 
(Mat th. 13,25).

12
Einst wurden die kirchlichen Strafen nicht nach, 
sondern vor der Freisprechung auferlegt, gleich-
sam als Prüfungen der echten Reue. 

13
Die Sterbenden bezahlen durch ihren Tod alles 
und sind den Gesetzen der kirchlichen Bestim-
mungen schon abgestorben und von Rechts we-
gen von ihnen entbunden. 

14
Die unvollkommene Heilung bzw. Liebe des 
Sterbenden bringt notwendigerweise eine große 
Furcht mit sich, die desto größer ist, je geringer 
das Ausmaß der Heilung ist.

15
Diese Furcht und dieses Grauen sind hinrei-
chend, um für sich allein (um von anderem zu 
schweigen) die Strafe des Fegefeuers zu bereiten, 
weil sie dem Grauen der Verzweifl ung ganz nahe-
kommt.

16
So scheinen sich Hölle, Fegefeuer und Himmel 
so voneinander zu unterscheiden, wie sich völli-
ge Verzweifl ung und Heilsgewissheit voneinan-
der unterscheiden. 

17
Für die Seelen im Fegefeuer scheint es notwen-
dig zu sein, dass das Grauen so vermindert wird, 
wie die Liebe vermehrt wird. 

18
Es scheint auch nicht durch irgendwelche Ver-
nunftgründe oder Schriftstellen bewiesen zu 
sein, dass sie sich außerhalb des Standes be-
fi nden, in dem sie Verdienste erwerben können 
oder die Liebe zunehmen kann. 

19
Auch scheint nicht bewiesen zu sein, dass sie 

– wenigstens nicht alle – über ihre Seligkeit ge-
wiss oder sicher sind, auch wenn wir dessen 
ganz gewiss sind. 

20
Deshalb versteht der Papst unter dem „vollkom-
menen Ablass für alle Strafen“ nicht einfach den 
Erlass für alle Strafen, sondern nur den der von 
ihm selbst auferlegten. 

21
Deshalb irren diejenigen Ablassprediger, die 
sagen, dass durch die Ablässe des Papstes der 
Mensch von jeder Strafe befreit und selig wird. 

22
Vielmehr erlässt er den Seelen im Fegefeuer kei-
ne Strafe, die sie gemäß den kirchlichen Be-
stimmungen in diesem Leben hätten ableisten 
müssen. 

23
Wenn überhaupt ein Erlass aller Strafen irgend-
jemandem zuteil werden kann, dann ist gewiss, 
dass er nur den Vollkommensten, d.h. den aller-
wenigsten, zuteil werden kann. 

24
Aus diesem Grund muss der größte Teil des Vol-
kes durch jene unterschiedslose und großspu-
rige Versprechung der Strafbefreiung betrogen 
werden. 

25
Diese Vollmacht, die der Papst in bezug auf das 
Fegefeuer im allgemeinen hat, hat der Bischof 
bzw. Seelsorger in seiner Diözese bzw. in sei-
nem Sprengel im besonderen. 

26
Der Papst handelt sehr richtig, dass er nicht 
Kraft der Schlüsselgewalt (die er nicht hat), son-
dern auf dem Weg der Fürbitte den Seelen Nach-
lass gewährt. 

27
Menschliche Gedanken predigen diejenigen, die 
sagen: „Sobald die eingeworfene Münze im Kas-
ten klingt, fl iegt die Seele aus dem Fegefeuer in 
den Himmel.“

28
Das ist gewiss, wenn die Münze im Kasten 
klingt, können Gewinn und Habgier zunehmen; 
die Antwort auf die Fürbitte der Kirche aber steht 
allein in Gottes freiem Ermessen.

29
Wer weiß, ob alle Seelen aus dem Fegefeuer frei-
gekauft werden wollen, wie über den heiligen Se-
verinus und den heiligen Paschalis erzählt wird.

30
Niemand ist sicher, ob seine Reue wahrhaftig 
ist, wieviel weniger, ob ihr der vollständige Straf-
erlass folgt. 

31
Wie es selten einen gibt, der wahrhaftig bereut, 
so selten gibt es jemanden, der in rechter Weise 
Ablass erwirbt, d.h. äußerst selten. 

32
In Ewigkeit werden diejenigen mit ihren Lehrern 
verdammt werden, die glauben, dass ihnen auf-
grund der Ablassbriefe ihr Heil sicher ist. 

33
Vor denen muss man sich überaus hüten, die 
sagen, dass die Ablässe des Papstes jenes un-
schätzbare Geschenk Gottes sind, durch das der 
Mensch mit Gott versöhnt wird. 

34
Denn jene Ablassgnaden beziehen sich nur auf 
die von Menschen auferlegten Bußstrafen der 
sakramentalen Genugtuung. 

35
Unchristliche Gedanken predigen diejenigen, 
die lehren, dass keine Herzensreue notwendig 
sei, um Seelen aus dem Fegefeuer freizukaufen 
oder Beichtbriefe zu erwerben. 

36
Jeder Christ, der wahre Reue empfi ndet, hat voll-
ständige Vergebung von Strafen und Schuld, die 
ihm auch ohne Ablassbriefe gehört. 

37
Jeder wahre Christ, er sei lebend oder tot, hat An-
teil an allen Gütern Christi und der Kirche; die-
sen gibt ihm Gott auch ohne Ablassbriefe.

38
Dennoch sind die Vergebung und die Beteili-
gung des Papstes keineswegs zu verachten, weil 
seine Vergebung – wie ich gesagt habe – eine Be-
stätigung der göttlichen Vergebung ist. 

39
Sehr schwer ist es selbst für die gelehrtesten 
Theologen, vor dem Volk zugleich die Freigebig-
keit der Ablässe und die Wahrhaftigkeit der Reue 
hervorzuheben. 

40
Die wahre Reue sucht und liebt die Strafen, die 
Freigebigkeit der Ablässe aber erlässt sie und be-
wirkt, sie zu hassen, wenigstens bietet sie Gele-
genheit dazu. 

41
Die päpstlichen Ablässe muss man vorsich-
tig anpreisen, damit das Volk nicht irrtümlich 
denkt, diese würden den übrigen guten Werken 
der christlichen Liebe vorgezogen. 

42
Man muss die Christen lehren: Es ist nicht die 
Meinung des Papstes, dass der Kauf von Abläs-
sen in irgendeiner Hinsicht mit den Werken der 
Barmherzigkeit gleichzustellen ist. 

43
Man muss die Christen lehren: Wer dem Armen 
gibt oder dem Bedürftigen leiht, handelt besser, 
als wenn er Ablässe kauft. 

44
Denn durch das Werk der christlichen Liebe 
wächst die Liebe, und der Mensch wird besser, 
aber durch die Ablässe wird er nicht besser, son-
dern nur freier von Strafe.

45
Man muss die Christen lehren: Wer einen Be-
dürftigen sieht und – ohne sich um ihn zu küm-
mern – sein Geld für Ablässe ausgibt, erwirbt 
sich nicht Ablässe des Papstes, sondern die Un-
gnade Gottes.

46
Man muss die Christen lehren: Wenn sie nicht 
Reichtümer im Überfl uss besitzen, sind sie ver-
pfl ichtet, das für ihr Hauswesen Notwendige zu 
behalten, aber keineswegs für Ablässe zu ver-
schwenden.

47
Man muss die Christen lehren: Der Kauf von Ab-
lässen ist frei, nicht geboten.

48
Man muss die Christen lehren: Wie der Papst die 
fromme Fürbitte mehr benötigt als das bereit-
willig gezahlte Geld, so begehrt er sie auch mehr, 
wenn er Ablässe gewährt. 

49
Man muss die Christen lehren: Die Ablässe des 
Papstes sind nützlich, wenn sie ihr Vertrauen 
nicht auf diese setzen, aber äußerst schädlich, 
wenn sie durch diese die Gottesfurcht verlieren.

50
Man muss die Christen lehren: Wenn der Papst 
von dem Treiben der Ablassprediger wüss-
te, wollte er lieber, dass der St.-Peters-Dom zu 
Asche verbrenne, als dass er aus der Haut, dem 
Fleisch und den Knochen seiner Schafe erbaut 
wird. 

51
Man muss die Christen lehren: Der Papst sei (wie 
es seine Pfl icht ist) bereit – selbst wenn er den 
St.-Peters-Dom verkaufen müsste –, von seinem 
Geld vielen von denjenigen zu geben, aus denen 
die Ablassprediger das Geld herauslocken.

52
Nichtig ist das Heilsvertrauen aufgrund von Ab-
lassbriefen, auch wenn der Ablasskommissar, ja 
sogar der Papst selbst seine Seele für jene ver-
pfändete.

53
Feinde Christi und des Papstes sind diejeni-
gen, die um der Ablasspredigt willen befehlen, 
dass das Wort Gottes in anderen Kirchen ganz 
schweigt. 

54
Unrecht geschieht dem Wort Gottes, wenn in ei-
ner Predigt die gleiche oder längere Zeit für die 
Ablässe als für jenes aufgewendet wird.

55
Die Meinung des Papstes ist notwendigerweise: 
Wenn die Ablässe – die nur von sehr geringem 
Wert sind – mit einer Glocke, einer Prozession und 
einem Gottesdienst gefeiert werden, muss das 
Evangelium – das von höchstem Wert ist – mit 
hundert Glocken, hundert Prozessionen und 
hundert Gottesdiensten gepredigt werden.

56
Die Schätze der Kirche, aus denen der Papst die 
Ablässe gewährt, sind dem Volk Gottes weder 
genügend benannt noch bekannt.

57
Dass es gewiss keine zeitlichen Schätze sind, ist 
offenbar, denn viele Ablassprediger teilen diese 
nicht so freigebig aus, sondern sammeln sie nur 
ein. 

58
Diese Schätze sind auch nicht die Verdienste 
Christi und der Heiligen, denn diese bewirken 
beständig – ohne Zutun des Papstes – Gnade für 
den inneren sowie Kreuz, Tod und Hölle für den 
äußeren Menschen.

59
„Die Schätze der Kirche sind“, hat der heilige Lau-
rentius gesagt, „die Armen der Kirche.“ Aber er 
hat entsprechend dem Gebrauch dieses Wortes 
in seiner Zeit gesprochen. 

60
Ohne Unbesonnenheit sagen wir, dass die auf-
grund des Verdienstes Christi der Kirche gege-
benen Schlüssel dieser Schatz sind. 

61
Denn es ist klar, dass zum Erlangen der Strafen 
und zum Vergeben in ihm vorbehaltenen Fällen 
die Gewalt des Papstes genügt.

62
Der wahre Schatz der Kirche ist das allerheiligs-
te Evangelium von der Herrlichkeit und Gnade 
Gottes.

63
Dieser ist aber natürlich sehr verhasst, weil er 
aus den Ersten die Letzten macht (Mat th.  
19,30; 20,16).

64
Der Schatz der Ablässe aber ist natürlich sehr be-
liebt, weil er aus den Letzten die Ersten macht.

65
Folglich sind die Schätze des Evangeliums die 
Netze, mit denen einst Menschen mit Reichtü-
mern gefi scht wurden (Mat th.  4,19).

66
Die Schätze der Ablässe sind Netze, mit denen 
nun die Reichtümer der Menschen gefi scht wer-
den.

67
Die Ablässe, die die Ablassprediger als „höchste 
Gnaden“ ausrufen, werden wahrhaftig für solche 
gehalten, insofern sie den Gewinn vergrößern.

68
Dennoch sind sie in Wirklichkeit sehr gering im 
Vergleich zur Gnade Gottes und der Barmher-
zigkeit des Kreuzes.

69
Bischöfe und Seelsorger sind verpfl ichtet, die 
Kommissare der päpstlichen Ablässe mit aller 
Ehrerbietung zuzulassen.

70
Aber noch mehr sind sie verpfl ichtet, alle Augen 
darauf zu richten und alle Ohren darauf zu len-
ken, dass jene nicht anstatt des päpstlichen Auf-
trages ihre eigenen Hirngespinste predigen.

71
Wer gegen die Wahrheit der apostolischen Ab-
lässe redet, sei verdammt und verfl ucht. 

72
Wer aber gegen die Willkür und den Mutwillen 
der Reden des Ablasspredigers auftritt, der sei 
gesegnet.

73
Wie der Papst diejenigen zu Recht mit dem Bann-
strahl schlägt, die sich, mit welchem Kunstgriff 
auch immer, etwas zum Nachteil des Ablassge-
schäftes ausdenken;

74
so trachtet er noch viel mehr danach, diejenigen 
mit dem Bannstrahl zu schlagen, die sich mit 
dem Ablass als Vorwand etwas zum Nachteil der 
heiligen Nächstenliebe und der Wahrheit aus-
denken.

75
Die päpstlichen Ablässe für so wirksam zu hal-
ten, dass sie sogar einen Menschen von Sünden 
freisprechen könnten, der – was unmöglich ist 

– die Mutter Gottes vergewaltigt hat, heißt, un-
sinnig sein.

76
Wir behaupten dagegen: Die päpstlichen Ab-
lässe können auch nicht das geringste der tägli-
chen Sühnen wegnehmen, soweit es sich auf die 
Schuld bezieht.

77
Dass man sagt, auch der heilige Petrus könnte, 
wenn er jetzt Papst wäre, keine größeren Gna-
dengaben als die Ablässe gewähren, ist eine Lä-
sterung gegen den heiligen Petrus und den Papst.

78
Wir behaupten dagegen: Auch dieser und jeder 
Papst hat größere Gnadengaben, nämlich das 
Evangelium, Kräfte zum Wunder tun, Gaben 
zum Heilen usw., wie 1. Kor.  12,28 steht.

79
Zu sagen, dass das mit den Papstwappen ge-
schmückte und aufgerichtete Ablasskreuz soviel 
wie das Kreuz Christi vermöge, ist eine Läste-
rung.

80
Die Bischöfe, Seelsorger und Theologen, die zu-
lassen, dass solche Reden in das Volk ausgestreut 
werden, werden Rechenschaft ablegen müssen.

81
Diese mutwillige Ablasspredigt bewirkt, dass 
es auch für gelehrte Männer nicht leicht ist, die 
Ehrfurcht für den Papst gegen Verleumdungen 
oder gewiss scharfsinnige Fragen der Laien zu 
verteidigen.

82
Beispielsweise: Warum leert der Papst das Fege-
feuer nicht um der allerheiligsten Nächstenliebe 
und der höchsten Not der Seelen – also um der 
überhaupt allergerechtesten Ursache – willen, 
wenn er unzählige Seelen um des allerunseligs-
ten Geldes für den Bau eines Domes – also um 
der allergeringfügigsten Ursache – willen dar-
aus befreit?

83
Ebenso: Warum werden die Totenmessen und 
die Jahresgedächtnisse für die Verstorbenen wei-
terhin gehalten, und warum gibt der Papst die 
dafür gestifteten Einnahmen nicht zurück oder 
erlaubt sie zurückzunehmen, da es nun unge-
recht ist, für aus dem Fegefeuer Erlöste weiter zu 
beten.

84
Ebenso: Was ist das für eine neue Gnade Gottes 
und des Papstes, dass sie dem Gottlosen und ih-
rem Feind um des Geldes willen gestatten, eine 
fromme und von Gott geliebte Seele freizukau-
fen, und dennoch um derselben frommen und 
geliebten Seele selbst willen diese nicht aus 
grundloser Liebe zu erlösen?

85
Ebenso: Warum werden die kirchlichen Buß-
bestimmungen, die durch die Sache selbst und 
durch Nichtgebrauch schon längst von selbst ab-
geschafft und tot sind, dennoch immer noch zu-
gunsten der Ablässe durch Geld abgelöst, als ob 
sie noch sehr lebendig wären?

86
Ebenso: Warum baut der Papst, dessen Reichtü-
mer heute größer sind als die des reichsten Cras-
sus, nicht wenigstens diesen Petersdom lieber 
von seinem Geld als dem der armen Glauben-
den?

87
Ebenso: Was erlässt oder welchen Anteil ge-
währt der Papst denjenigen, die durch vollkom-
mene Reue ein Recht auf vollständigen Erlass 
oder Anteil haben.

88
Ebenso: Was könnte der Kirche an größerem 
Gut hinzugefügt werden, als wenn der Papst, 
wie er es jetzt nur einmal tut, so täglich hundert-
mal jedem Glaubenden diese Erlässe und Antei-
le schenkte?

89
Wenn der Papst mehr durch Vergebungen als 
durch Geld den Seelen das Heil verschaffen will, 
warum setzt er dann die einst schon gewähr-
ten Briefe und Ablässe außer Kraft, obgleich sie 
ebenso wirksam sind?

90
Diese sehr heiklen Anfragen der Laien allein mit 
Gewalt zu unterdrücken und nicht durch Anga-
be von Gründen zu entkräften heißt, die Kirche 
und den Papst dem Gelächter ihrer Feinde preis-
zugeben und unglückliche Christen zu machen.

91
Wenn folglich die Ablässe entsprechend dem 
Geist und der Absicht des Papstes gepredigt wür-
den, könnten alle jene Einwände leicht widerlegt 
werden, ja sie wären gar nicht vorhanden.

92
Deshalb hinweg mit allen jenen Propheten, die 
zu dem Volk Christi sagen: „Friede, Friede!“, und 
es ist kein Friede ( Jer. 6,14).

93
Gut soll es allen jenen Propheten ergehen, die zu 
dem Volk Christi sagen: „Kreuz, Kreuz!“, und ist 
kein Kreuz.

94
Die Christen müssen ermahnt werden, dass sie 
danach streben, ihrem Haupt Christus durch 
Strafen, Tod und Hölle nachzufolgen

95
und so ihr Vertrauen mehr darauf zu setzen, 
durch viele Trübsale in das Himmelreich ein-
zugehen (Apg.  14,22) als durch eine falsche Si-
cherheit des Friedens.

Die 95 The“en 
M a r t i n  L u t h e r s
Aus Liebe zur Wahrheit und im Bestreben, sie ans Licht zu bringen, wird in Witten-
berg unter dem Vorsitz des ehrwürdigen Vaters Martin Luther, des Magisters der Sie-
ben Freien Künste und der heiligen Theologie sowie derselben ordentlicher Lehrer 
daselbst, das folgende disputiert werden. Deshalb bittet er, daß diejenigen, die nicht 
mit Worten gegenwärtig sein und es nicht mit uns erörtern können, das in Abwe-
senheit mittels Briefen tun sollen. ¶ Im Namen unseres Herrn Jesus Christus Amen.

Im Jahre 1517
©  

Die 95 Thesen Martin Luthers

Martin Luther · dt. · 40 x 70 cm · 200 g Feinstkarton · Art.-Nr. P-015 · 9,00 Euro



	 Kunstdrucke 	

Martin Luther`s 95 Theses

Martin Luther · engl. · 40 x 70 cm · 200 g Feinstkarton · Art.-Nr. P-016 · 9,00 Euro

	
	 edition Akanthus	     |	 Bilder und Bücher aus Mitteldeutschland

1
When our Lord and Master Jesus Christ said, 

“Repent” (Mt 4:17), he willed the entire life of 
believers to be one of repentance. 

2
This word cannot be understood as referring to 
the sacrament of penance, that is, confession 
and satisfaction, as administered by the clergy.

3
Yet it does not mean solely inner repentance; 
such inner repentance is worthless unless it pro-
duces various outward mortification of the flesh.

4
The penalty of sin remains as long as the hatred 
of self (that is, true inner repentance), namely 
till our entrance into the kingdom of heaven.

5
The pope neither desires nor is able to remit any 
penalties except those imposed by his own au-
thority or that of the canons. 

6
The pope cannot remit any guilt, except by de-
claring and showing that it has been remitted by 
God; or, to be sure, by remitting guilt in cases 
reserved to his judgment. If his right to grant 
remission in these cases were disregarded, the 
guilt would certainly remain unforgiven. 

7
God remits guilt to no one unless at the same 
time he humbles him in all things and makes 
him submissive to the vicar, the priest. 

8
The penitential canons are imposed only on the 
living, and, according to the canons themselves, 
nothing should be imposed on the dying. 

9
Therefore the Holy Spirit through the pope is 
kind to us insofar as the pope in his decrees al-
ways makes exception of the article of death and 
of necessity.

10
Those priests act ignorantly and wickedly who, 
in the case of the dying, reserve canonical penal-
ties for purgatory. 

11
Those tares of changing the canonical penalty 
to the penalty of purgatory were evidently sown 
while the bishops slept (Mt 13:25).

12
In former times canonical penalties were im-
posed, not after, but before absolution, as tests 
of true contrition. 

13
The dying are freed by death from all penalties, 
are already dead as far as the canon laws are 
concerned, and have a right to be released from 
them. 

14
Imperfect piety or love on the part of the dying 
person necessarily brings with it great fear; and 
the smaller the love, the greater the fear.

15
This fear or horror is sufficient in itself, to say 
nothing of other things, to constitute the pen-
alty of purgatory, since it is very near to the hor-
ror of despair.

16
Hell, purgatory, and heaven seem to differ the 
same as despair, fear, and assurance of salva-
tion. 

17
It seems as though for the souls in purgatory fear 
should necessarily decrease and love increase. 

18
Furthermore, it does not seem proved, either by 
reason or by Scripture, that souls in purgatory 
are outside the state of merit, that is, unable to 
grow in love. 

19
Nor does it seem proved that souls in purgatory, 
at least not all of them, are certain and assured 
of their own salvation, even if we ourselves may 
be entirely certain of it. 

20
Therefore the pope, when he uses the words 
 “plenary remission of all penalties,” does not 
 actually mean “all penalties,” but only those 
 imposed by himself. 

21
Thus those indulgence preachers are in error 
who say that a man is absolved from every pen-
alty and saved by papal indulgences. 

22
As a matter of fact, the pope remits to souls in 
purgatory no penalty which, according to canon 
law, they should have paid in this life. 

23
If remission of all penalties whatsoever could 
be granted to anyone at all, certainly it would be 
granted only to the most perfect, that is, to very 
few. 

24
For this reason most people are necessarily de-
ceived by that indiscriminate and high-sounding 
promise of release from penalty. 

25
That power which the pope has in general over 
purgatory corresponds to the power which any 
bishop or curate has in a particular way in his 
own diocese and parish. 

26
The pope does very well when he grants remis-
sion to souls in purgatory, not by the power of 
the keys, which he does not have, but by way of 
intercession for them. 

27
They preach only human doctrines who say that 
as soon as the money clinks into the money 
chest, the soul flies out of purgatory.

28
It is certain that when money clinks in the mon-
ey chest, greed and avarice can be increased; but 
when the church intercedes, the result is in the 
hands of God alone.

29
Who knows whether all souls in purgatory wish 
to be redeemed, since we have exceptions in 
St. Severinus and St. Paschal, as related in a leg-
end.

30
No one is sure of the integrity of his own con-
trition, much less of having received plenary 
 remission. 

31
The man who actually buys indulgences is as 
rare as he who is really penitent; indeed, he is 
 exceedingly rare. 

32
Those who believe that they can be certain of 
their salvation because they have indulgence 
letters will be eternally damned, together with 
their teachers. 

33
Men must especially be on guard against those 
who say that the pope’s pardons are that inesti-
mable gift of God by which man is reconciled to 
him. 

34
For the graces of indulgences are concerned only 
with the penalties of sacramental satisfaction 
established by man. 

35
They who teach that contrition is not necessary 
on the part of those who intend to buy souls out 
of purgatory or to buy confessional privileges 
preach unchristian doctrine. 

36
Any truly repentant Christian has a right to full 
remission of penalty and guilt, even without 
 indulgence letters. 

37
Any true Christian, whether living or dead, par-
ticipates in all the blessings of Christ and the 
church; and this is granted him by God, even 
without indulgence letters.

38
Nevertheless, papal remission and blessing are 
by no means to be disregarded, for they are, as 
I have said (Thesis 6), the proclamation of the 
 divine remission. 

39
It is very difficult, even for the most learned theo-
logians, at one and the same time to commend 
to the people the bounty of indulgences and the 
need of true contrition. 

40
A Christian who is truly contrite seeks and loves 
to pay penalties for his sins; the bounty of indul-
gences, however, relaxes penalties and causes 
men to hate them – at least it furnishes occasion 
for hating them. 

41
Papal indulgences must be preached with cau-
tion, lest people erroneously think that they are 
preferable to other good works of love. 

42
Christians are to be taught that the pope does 
not intend that the buying of indulgences should 
in any way be compared with works of mercy. 

43
Christians are to be taught that he who gives to 
the poor or lends to the needy does a better deed 
than he who buys indulgences. 

44
Because love grows by works of love, man there-
by becomes better. Man does not, however, be-
come better by means of indulgences but is 
merely freed from penalties.

45
Christians are to be taught that he who sees 
a needy man and passes him by, yet gives his 
 money for indulgences, does not buy papal 
 indulgences but God’s wrath.

46
Christians are to be taught that, unless they have 
more than they need, they must reserve enough 
for their family needs and by no means squander 
it on indulgences.

47
Christians are to be taught that they buying of 
indulgences is a matter of free choice, not com-
manded.

48
Christians are to be taught that the pope, in 
granting indulgences, needs and thus desires 
their devout prayer more than their money. 

49
Christians are to be taught that papal indul-
gences are useful only if they do not put their 
trust in them, but very harmful if they lose their 
fear of God because of them.

50
Christians are to be taught that if the pope knew 
the exactions of the indulgence preachers, he 
would rather that the basilica of St. Peter were 
burned to ashes than built up with the skin, flesh, 
and bones of his sheep. 

51
Christians are to be taught that the pope would 
and should wish to give of his own money, even 
though he had to sell the basilica of St. Peter, to 
many of those from whom certain hawkers of 
 indulgences cajole money.

52
It is vain to trust in salvation by indulgence let-
ters, even though the indulgence commissary, or 
even the pope, were to offer his soul as security.

53
They are the enemies of Christ and the pope who 
forbid altogether the preaching of the Word of 
God in some churches in order that indulgences 
may be preached in others. 

54
Injury is done to the Word of God when, in the 
same sermon, an equal or larger amount of time 
is devoted to indulgences than to the Word.

55
It is certainly the pope’s sentiment that if indul-
gences, which are a very insignificant thing, are 
celebrated with one bell, one procession, and 
one ceremony, then the gospel, which is the very 
greatest thing, should be preached with a hun-
dred bells, a hundred processions, a hundred 
ceremonies.

56
The true treasures of the church, out of which 
the pope distributes indulgences, are not suffi-
ciently discussed or known among the people of 
Christ.

57
That indulgences are not temporal treasures is 
certainly clear, for many indulgence sellers do 
not distribute them freely but only gather them. 

58
Nor are they the merits of Christ and the saints, 
for, even without the pope, the latter always work 
grace for the inner man, and the cross, death, 
and hell for the outer man.

59
St. Lawrence said that the poor of the church 
were the treasures of the church, but he spoke 
according to the usage of the word in his own 
time. 

60
Without want of consideration we say that the 
keys of the church, given by the merits of Christ, 
are that treasure. 

61
For it is clear that the pope’s power is of itself 
sufficient for the remission of penalties and 
 cases reserved by himself.

62
The true treasure of the church is the most holy 
gospel of the glory and grace of God.

63
But this treasure is naturally most odious, for it 
makes the first to be last (Mt. 20:16).

64
On the other hand, the treasure of indulgences 
is naturally most acceptable, for it makes the last 
to be first.

65
Therefore the treasures of the gospel are nets 
with which one formerly fished for men of 
wealth.

66
The treasures of indulgences are nets with which 
one now fishes for the wealth of men.

67
The indulgences which the demagogues acclaim 
as the greatest graces are actually understood to 
be such only insofar as they promote gain.

68
They are nevertheless in truth the most insignif-
icant graces when compared with the grace of 
God and the piety of the cross.

69
Bishops and curates are bound to admit the 
commissaries of papal indulgences with all rev-
erence.

70
But they are much more bound to strain their 
eyes and ears lest these men preach their own 
dreams instead of what the pope has commis-
sioned.

71
Let him who speaks against the truth concerning 
papal indulgences be anathema and accursed. 

72
But let him who guards against the lust and 
 license of the indulgence preachers be blessed.

73
Just as the pope justly thunders against those 
who by any means whatever contrive harm to the 
sale of indulgences.

74
Much more does he intend to thunder against 
those who use indulgences as a pretext to con-
trive harm to holy love and truth.

75
To consider papal indulgences so great that they 
could absolve a man even if he had done the 
 impossible and had violated the mother of God 
is madness.

76
We say on the contrary that papal indulgences 
cannot remove the very least of venial sins as far 
as guilt is concerned.

77
To say that even St. Peter if he were now pope, 
could not grant greater graces is blasphemy 
against St. Peter and the pope.

78
We say on the contrary that even the present 
pope, or any pope whatsoever, has greater graces 
at his disposal, that is, the gospel, spiritual 
powers, gifts of healing, etc., as it is written 
(1 Co 12[:28]).

79
To say that the cross emblazoned with the pa-
pal coat of arms, and set up by the indulgence 
preachers is equal in worth to the cross of Christ 
is blasphemy.

80
The bishops, curates, and theologians who per-
mit such talk to be spread among the people will 
have to answer for this.

81
This unbridled preaching of indulgences makes 
it difficult even for learned men to rescue the 
reverence which is due the pope from slander or 
from the shrewd questions of the laity.

82
Such as: “Why does not the pope empty purga-
tory for the sake of holy love and the dire need of 
the souls that are there if he redeems an infinite 
number of souls for the sake of miserable money 
with which to build a church?” The former rea-
son would be most just; the latter is most trivial.

83
Again, “Why are funeral and anniversary masses 
for the dead continued and why does he not 
 return or permit the withdrawal of the endow-
ments founded for them, since it is wrong to pray 
for the redeemed?”

84
Again, “What is this new piety of God and the 
pope that for a consideration of money they per-
mit a man who is impious and their enemy to 
buy out of purgatory the pious soul of a friend 
of God and do not rather, because of the need of 
that pious and beloved soul, free it for pure love’s 
sake?”

85
Again, “Why are the penitential canons, long 
since abrogated and dead in actual fact and 
through disuse, now satisfied by the granting of 
indulgences as though they were still alive and 
in force?”

86
Again, “Why does not the pope, whose wealth 
is today greater than the wealth of the richest 
Crassus, build this one basilica of St. Peter with 
his own money rather than with the money of 
poor believers?”

87
Again, “What does the pope remit or grant to 
those who by perfect contrition already have a 
right to full remission and blessings?”

88
Again, “What greater blessing could come to the 
church than if the pope were to bestow these 
 remissions and blessings on every believer a 
hundred times a day, as he now does but once?”

89
“Since the pope seeks the salvation of souls rath-
er than money by his indulgences, why does he 
suspend the indulgences and pardons previously 
granted when they have equal efficacy?”

90
To repress these very sharp arguments of the 
laity by force alone, and not to resolve them by 
giving reasons, is to expose the church and the 
pope to the ridicule of their enemies and to make 
Christians unhappy.

91
If, therefore, indulgences were preached accord-
ing to the spirit and intention of the pope, all 
these doubts would be readily resolved. Indeed, 
they would not exist.

92
Away, then, with all those prophets who say to 
the people of Christ, “Peace, peace”, and there is 
no peace! (Jer 6:14)

93
Blessed be all those prophets who say to the 
people of Christ, “Cross, cross,” and there is no 
cross!

94
Christians should be exhorted to be diligent in 
following Christ, their Head, through penalties, 
death and hell.

95
And thus be confident of entering into heaven 
through many tribulations rather than through 
the false security of peace (Acts 14:22).

M a r t i n  L u t h e r;s

95 The“es 
Out of love for the truth and from desire to elucidate it, the Reverend Father Martin 
Luther, Master of Arts and Sacred Theology, and ordinary lecturer therein at Wittenberg, 
intends to defend the following statements and to dispute on them in that place. There-
fore he asks that those who cannot be present and dispute with him orally shall do so in 
their absence by letter. ¶ In the name of our Lord Jesus Christ Amen.

In the year 1517
©  
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1
Dominus et magister noster Iesus Christus dicen ­
do »Penitentiam agite etc.« omnem vitam 
fidelium penitentiam esse voluit.

2
Quod verbum de penitentia sacramentali (id est 
confessionis et stisfactionis, que sacerdotum 
ministerio celebratur) non potest intelligi.

3
Non tamen solam intendit interiorem, immo 
interior nulla est, nisi foris operetur varias 
carnis mortificationes.

4
Manet itaque pena, donec manet odium sui 
(id est penitentia vera intus), scilicet usque ad 
introitum regni celorum.

5
Papa non vult nec potest ullas penas remittere 
preter eas, quas arbitrio vel suo vel canonum 
imposuit.

6
Papa non potest remittere ullam culpam nisi 
declarando et approbando remissam a deo Aut 
certe remittendo casus reservatos sibi, quibus 
contemptis culpa prorsus remaneret.

7
Nulli prorsus remittit deus culpam, quin simul 
eum subiiciat humiliatum in omnibus sácerdoti 
suo vicario.

8
Canones penitentiales solum viventibus sunt 
impositi, nihilque morituris eosdem debet 
imponi.

9
Inde bene nobis facit spiritussanctus in papa 
excipiendo in suis decretis semper articulum 
motris et necessitatis.

10
Indocte et male faciunt sacerdotes ii, qui mori­
turis penitentias canonicias in purgatorium 
reservant.

11
Zizania illa de mutanda pena Canonica in 
penam purgatorii videntur certe dormientibus 
episcopis seminata.

12
Olim pene canonice non post, sed ante absolu­
tionem imponebantur tanquam tentamen ta 
vere contritionis.

13
Morituri per mortem omnia solvunt et legibus 
canonum morituri iam sunt, habentes iure 
earum relaxationem.

14
Imperfecta sanitas seu charitas morituri neces­
sario secum fert magnum timorem, tantoque 
maiorem, quanto minor ferit ipsa.

15
Hic timor et horror satis est se solo (ut alia 
taceam) facere penem purgatorii, cum sit 
proximus desperationis horrori.

16
Videntur infernus, purgatorium, celum differre, 
sicut desperatio probe deperatio, decuritas diffe­
runt.

17
Necassarium videtur animabus in purgatorio 
sciut minui horrorem, ita ugeri charitatem.

18
Nec probatum vidertur ullis aut rationibus aut 
scripturis, quod sint statum meriti seu augende 
charitatis.

19
Nec hoc probatum esse videtur, quod sint de 
sua betitudine certe et secure, saltem, licet nos 
certissimi simus.

20
Igitur papa per remissionem plenariam omnium 
penarum non simpliciter omnium intelligit, 
sed a seipso tantummodo imposarium.

21
Errant itaque indulgentiarum predicatres ii, qui 
dicunt per pape indulgentias hominem ab omni 
pena solvi et salvari.

22
Quin nullam remittit animabus in purgatorio, 
quam in hac vita debuissent secundum Canones 
solvere.

23
Si remissio ulla omnium omnino perarum 
potest alicui dari, certum est eam non nisi 
perfectissimis, i.e. paucissimis.

24
Falli ob id necesse est maiorem partem populi 
per indifferentem illam et magnificam pene 
solute promissionem.

25
Qualem potestatem habet papa in purgatorium 
generaliter, talem habet quilibet Episcorpus et 
Curatus in sua diocesi et parachia specialiter.

26
Optime facit papa, quod non potestate clavis 
(quam nullam habet) sed per modum suffragii 
dat animabus remissionem.

27
Hominem predicant, qui statim ut iactus num­
mus in cistam tinnierit evolare dicunt animam.

28
Certum est, nummo in cistam tinniente augeri 
questum et avariciam posse: suffragium autem 
ecclesie est in arbitrio dei solius.

29
Quis scit, si omnes anime in purgatorio velint 
redimi, sicut de s. Severino et Paschali factum 
narratur.

30
Nullus securus est de veritate sue contritionis, 
multominus de consecutione plarie remissionis.

31
Quam rarus est vere penitens, tam rarus est vere 
indulgentias redimens, i.e. rarissimus.

32
Damnabuntur ineternum cum suis magistris, 
qui per literas veniarum securos sese credunt 
de sua salute.

33
Cavendi sunt nimis, qui dicunt venias illas 
Pape donum esse illud dei inestimabile, quo 
reconciliatur homo deo.

34
Gratie enim ille veniales tantum respiciunt 
penas satisfactionis ab homine constitutas.

35
Non christiana predicant, qui docent, quod 
redempturis animas vel confessoinalia non sit 
necessaria contritio.

36
Quilibet christianus vere compunctus habet 
remissionem plenariam a pena et culpa etiam 
sine literis veniarum sibi debitam.

37
Quilibet verus christianus, sive vivus sive 
mortuus, habet participationem omnium bono ­
rum Christi et Ecclesie etiam sine literis 
veniarum a deo sibi datum.

38
Remissio tamen et participatio Pape nullo modo 
est contemnende, quia (vt dixi) est declaratio 
remissionis divine.

39
Difficillium est etiam doctissimis Theologis 
simul extollere veniarum largitatem et contri­
tionis veritatem coram populo.

40
Contritionis veritas penas querit et amat, 
Veniarum autem largitas relaxat et odisse facit, 
saltem occasione.

41
Caute sunt venie apostolice predicande, ne 
polulus false intelligat eas preferri ceteris bonis 
operibus charitatis.

42
Docendi sunt christiani, quod Pape mens 
non est redemptionem veniarum ulla ex parte 
comparandam esse operibus misericordie.

43
Docendi sunt christiani, quod dans pauperi 
aut mutuans egenti melius facit quam si venias 
redimeret.

44
Quia per opus charitatis crescit et fit homo 
melior, sed per venias non fit melior sed 
tantummode a pena liberior.

45
Docendi sunt christiani, quod, qui videt egenum 
et neglecto eo dat pro veniis, non indulgentias 
Pape sed indignattionem dei sibi vendicat.

46
Docendi sunt christiani, quod nisi superfluis 
abendent nessaria tenentur domui sue retinere 
et nequaquam propter venias effundere.

47
Docendi sunt christiani, quod redemptio venia­
rum est libera, non precepta.

48
Docendi sunt christiani, quod Papa sicut ma­
gis eget ita magis optat in veniis dandis pro 
se devotam orationem quam promptam pecu­
niam.

49
Docendi sunt christiani, quod venie Pape sunt 
utiles, si non in eas confidant, Sed nocentissime, 
si timorem dei per eas amittant.

50
Docendi sunt christiani, quod, si Papa nosset 
exactiones venialium predicatorum, mallet Basili ­
cam s. Petri in cineres ire quam edificari cute, 
carne et ossibus ovium suarum.

51
Docendi sunt christiani, quod Papa sicut debet 
ita vellet, etiam vendita (si opus sit) Basilica s. 
Petri, de suis penecuniis dare illis, a quorum 
plurimis quidam concionatores veniarum 
pecuniam eliciunt.

52
Vana est fiducia salutis per literas veniarum, 
etiam si Commissarius, immo Papa ipse suam 
animam pro illis impigneraret.

53
Hostes Christi et Pape sunt ii, qui propter 
venias predicandas verbum dei in aliis ecclesiis 
penitus silere iubent.

54
Iniuria fit verbo dei, dum in eodem sermone 
equale ver lonius tempus impenditur veniis 
quam illi.

55
Mens Pape necessario est, quod, si venie (quod 
minimum est) una campana, unis pompis et 
ceremoniis celebrantur, Euangelium (quod maxi­
mum est) centum campanis, centrum pompis, 
centrum ceremoniis predicetur.

56
Thesauri ecclesie, unde Papa dat indulgentias, 
neque satis nominati sunt neque condniti apud 
populum Christi.

57
Temporales certe non esse patet, quod non 
tam facile eos profundunt, sed tentummodo 
colligunt multi concionatorum.

58
Nec sunt merita Christi et sanctorum, quia hec 
semper sine Papa operantur graniam hominus 
interioris et crusem, mortem infernumque 
exterioris.

59
Thesauros ecclesie s. Laurentius dixit esse 
pauperes ecclesie, sed locutus est usu vocabuli 
suo tempore.

60
Sine temeritate dicimus claves ecclesie (merito 
Christi donatas) esse thesaurum istum.

61
Clarum est enim, quod ad remissionem pena­
rum et casuum sola sufficit potestas Papa.

62
Verus thesaurus ecclesie est sacrosanctum 
euangelium glorie et gratie dei.

63
Hic autem est merito odiosissimus, quia ex 
primis facit novissimos.

64
Thesaurus autem indulgentiarum merito est 
gratissimus, quia ex novissimis facit primos.

65
Igitur thesauri Euangelici rhetia sunt, quibus 
olim piscabantur viros divitiarum.

66
Thesauri indulgentiarum rhetia sunt, quibus 
nunc piscantur divitias virorum.

67
Indulgentie, quas concionatores vociferantur 
maximas gratias, intelliguntur vere tales quod 
questum promovendum.

68
Sunt tatem re vera minime ad gratia dei et crucis 
pitatem comparate.

69
Tentur Episcopi et Curati veniarum aposto­
licarum Commissarios cum omni reverentia 
admittere.

70
Sed magis tenentur omnibus oculis intendere, 
omnibus auribus advertere, ne pro commissione 
Pape sua illi somnia predicent.

71
Contra veniarum apostolicarum veritatem qui 
loquitur, sit ille anathema et maladictus.

72
Qui vero contra libidinem ec licentiam ver­
borum Concionatoris veniarum curam agit, sit 
ille benedictus.

73
Sicut Papa iuste fulminat eos, qui in fraudem 
negocii veniarum quacunque atre machinantur.

74
Multomagis fulminare intendit eos, qui 
per veniarum pretextum in fraudem sancte 
charitatis et veritatis machinantur.

75
Opinari venias papales tantas esse, ut solvere 
possint hominem, etiam si quis per impossible 
dei genitricem violasset, Est insanire.

76
Dicimus contra, quod venie papales nec mini­
mum venialium peccatorum tollere possint quo 
ad culpam.

77
Quod dicitur, nec si s. Petrus modo Papa esset 
maiores gratias donare posset, est blasphemia 
in sanctum Petrum et Papum.

78
Dicimus contra, quod etiam iste et quilibet papa 
maiores habet, scilicet Euangelium, virtutes, 
gratias curationum etc. ut 1. Co. xij.

79
Dicere, Crucem armis papalibus insighiter erec­
tam cruci Christi equivalere, blasphemia est.

80
Rationem reddent Episcopi, Curati et Theologi, 
Qui tales sermones in populum licere sinunt.

81
Facit hec licentiosa veniarum predicatio, ut 
nec reverentiam Pape facile sit etiam doctis 
viris redimere a calumniis aut certe argutis 
questionibus laicorum.

82
Scilicet. Cur Papa non evacuat purgatorium 
propter sanctissiman charitatem et summam 
animarum necessitatem ut sausem omnium 
iustissimam, Si infinitas animas redimit propter 
pecuniam funestissimam ad structuram Basi­
lice ut causam levissimam?

83
Item. Cur permanent exequie et anniversaria 
defunctorum et non reddit aut recipi permittit 
beneficia pro illis instituta, cum iam sit iniura 
pro redemptis orare?

84
Item. Que illa nova pietas Dei et Pape, quod 
impio et inimico propter pecuniam concedunt 
animam piam et amisam dei redimere, Et tatem 
propter necssitatem ipsius met pie et dilecte 
anime non redimunt eam gratuita charitate?

85
Item. Cur Canones penitentiales re ipsa et non 
usu iam diu in senet abrogati at mortui adhuc 
tatem pecuniis redimuntur per concessionem 
indulgentiarum tanquam vivacissimi?

86
Item. Cur Papa, cuius opes hodie sunt opulen­
tissimis Crassis crassiores, non de suis pecuniis 
magis quam pauperum fidelium struit unam 
tantummodo Basilicam sancti Petri?

87
Item. Quid remittit aut patricipat Papa iis, qui 
per contritionem perfectam ius habent plenarie 
remissionis et participationis?

88
Item. Quid adderetur ecclesie boni maioris, Si 
Papa, sicut semel facit, ita centries in die culibet 
fidelium has remissiones et participationes 
tribueret?

89
Ex quo Papa salutem querit animarum per 
venias magis quam pecunias, Cur suspendit 
literas et venias iam olim concessas, cum sint 
eque efficaces?

90
Hec scrupulosissima laicorum argumenta so­
la potestate compescere nec reddita ratione 
diluere, Est ecclesiam et Papam hostibus riden­
dos exponere et infelices christianos facere.

91
Si ergo venie secundum spiritum et mentem 
Pape predicarebtur, facile illa omnia solverentur, 
immo non esset.

92
Valeant itaque omnes illi prophete, qui dicunt 
populo Chrsti ›Pax pax‹, et non est pax.

93
Bene agant omnes illi prophete, qui discunt 
populo Christi ›Crux crux‹, et non est crux.

94
Exhortandi sunt Christiani, ut caput suum 
Christum per penas, mortes infernosque sequi 
studeant,

95
Ac sic magis per multas tribulationes intrare 
celum quam per securitatem pacis confidant.

M a r t i n u s  L u t h e r

95 The“es 
Amore et studio elucidande veritas hec subscripta disputabuntur Wittenberge, Presidente 
R.    P. Martino Lutter, Artium et S. Theologie Magistro eiusdemque ibidem lectore Ordina­
rio. Quare petit, ut qui non possunt verbis presentes nobiscum disceptare agant id literis 
absentes. ¶ In nomine domini nostri Hiesu Christi. Amen.

Anno Domini 1517

©  
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Martin Luthers Tischreden, eingeleitet und ausgewählt von Johannes 
Hartlapp. Die Auswahl ist biografisch orientiert und gewährt einen 
kleinen Einblick in den großen Kosmos des Martin Luther. Die 
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Martin Luther       Sprüche
Die 

Philosophie 
ist gewisser-
maßen die 
Theologie 
der Heiden 

und der 
Vernunft.

[M. L. -2. Spr., WA 4]

Ein 
freundlich 
Angesicht 

deckt 
alles [zu].

[M. L. –  3. Spr., WA 51]

Die 
bescheidenen 

Hunde 
fressen 

die Wölfe
gerne.

[M. L. –  4. Spr., WA 51]

Guter 
Rat 

kommt 
nie 
zu 

spät.

[M. L. –  5. Spr., WA 51]

Wer 
nicht 
Brot 
essen 
mag, 
der 

wandere.

[M. L. –  6. Spr., WA 51]

Hüte dich 
vor den 
Katzen, 
vorne 

lecken, 
hinten 

kratzen.

[M. L. –  7. Spr., WA 51]

Das ist 
der Teufel 

in uns, 
dass niemand 

genug hat!

[M. L. –  8. Spr., WA 3662]

Über 
den Zaun 
gucken 

hält gute 
Nachbar-

schaft.

[M. L. – 10. Spr., WA 51]

Wer 
bei den 
Wölfen 

sein will, 
muss 

mit ihnen 
heulen.

[M. L. – 11. Spr., WA 51]

Einen 
schweren 

Stein 
kann man 

nicht 
weit werfen.

[M. L. – 12. Spr., WA 51]

Was 
die Kinder 

sehn, 
das 

wollen 
sie haben.

[M. L. – 13 Spr., WA 51]

Wenn’s 
Ende 
gut 
ist, 

so ist 
alles gut.

[M. L. – 14 Spr., WA 51]

Eine 
offenbare 

Lüge 
ist keiner 
Antwort 

wert.

[M. L. – 15. Spr., WA 51]

Wer’s 
kann,

.

.

. 
dem 

kommt’s.

[M. L. – 18. Spr., WA 51]

Die 
menschliche 

Vernunft 
lehrt 

nur Hände 
und Füße, 

Gott aber das
Herz.

[M. L. – 19. Spr., WA 3112]

Für die Toten 
Wein, 

Wasser 
für die 

Lebenden — 
 das ist eine 

Vorschrift für 
Fische.

[M. L. –  20. Spr., WA 2696]

Der Wein ist 
gesegnet und 

hat ein Zeugnis 
in der Schrift, das 

Bier aber 
gehört zur 

menschlichen 
Überlieferung.

[M. L. –  21. Spr., WA 254]

Singen ist eine feine, 
edle Kunst und Übung. 

Es hat nichts zu tun 
mit der Welt, 

es ist nicht vorhanden 
auf dem Marktplatz 
der Streitigkeiten. 

Es sorgt sich, 
wer singt, nicht viel, 

er vertreibt alle Sorgen 
und ist guter Dinge.

 

[M. L. –  22. Spr., WA 1300]

Ach, lieber Herrgott, 
die Ehe 

ist nicht etwas 
Natürliches oder 
Naturbedingtes, 
sondern sie ist 

ein Geschenk Gottes...
wenn sie aber 

übel gerät, 
so ist sie 

die Hölle.

[M. L. –  26. Spr., WA 4786]

 Was erlaubt ist, 
wird wenig 
geschätzt, 
was nicht 
erlaubt ist, 

brennt umso 
heftiger.

[M. L. –  27. Spr., WA 4786]

 Hier 
ist 

Mühe 
und 

Arbeit 

verloren.

[M. L. –  28. Spr., WA 51]

Er 
hat 

Hummeln 
im 

Arsch.

[M. L. –  29. Spr., WA 51]

Im 
großen Wasser 

fängt man 
große Fische, 

~~~~~
im 

kleinen Wasser 
gute Fische.

[M. L. –  34. Spr., WA 51]

L
a
n
g 

ist 
nicht 
ewig.

[M. L. –  35. Spr., WA 51]

Groß 
ist 

der 
Lobpreis 

einer 
Ehefrau.

[M. L. –  36. Spr., WA 3076]

Es gibt keinen 
Rock, 

der eine Frau 
oder Jungfrau so 
schlecht kleidet, 

wie wenn 
sie klug 
sein will.

[M. L. –  37. Spr., WA 1555]

Wer 
es 

riecht, 
aus 
dem 
es 

kriecht.

[M. L. –  38. Spr., WA 51]

Frauen 
soll man 

loben, 
sei es wahr 

oder 
erlogen.

[M. L. –  39. Spr., WA 51]

Wenn ich 
noch einmal 

heiraten sollte, 
würde ich mir 

eine gehorsame 
Ehefrau 

aus einem Stein 
hauen.

[M. L. –  40. Spr., WA 2034]

Wer 
die Nase 

in alle Winkel 
steckt, 

der 
klemmt sich 

gerne.

[M. L. –  41. Spr., WA 51]

Kannst’s 
an der Wiege 

sehn, 
wenn sich 
das Kind 

beschissen 
hat.

[M. L. –  42. Spr., WA 51]

Je mehr 
Kinder, 
desto 

größeres 
Glück.

[M. L. –  43. Spr., WA 3613]

Wenn man 
den Bauern 

unter die 
Bank steckt, 
ragen doch 

die Beine vor.

[M. L. –  44. Spr., WA 51]

Der 
Kuckuck 

ruft 
seinen 

eigenen 
Namen.

[M. L. –  45. Spr., WA 51]

Kitzle 
dich 
nicht 
selbst!  

Du 
lachst 
dich 
tot.

[M. L. –  46. Spr., WA 51]

Übel 
gewonnen, 

übel 
zerronnen.

[M. L. –  47. Spr., WA 5181]

Das Maßhalten 
erhält den Leib, 

die Gerechtigkeit 
ernährt, 

die Tapferkeit 
wehrt, 

die Weisheit 
regiert alles.

[M. L. –  48. Spr., WA 32]

Wer gibt, 
dem 

wird gegeben 
werden. 

Das erhält 
mein Haus.

[M. L. –  49. Spr., WA 5181]

Wer 
etwas 
haben 
will, 
der 

muss 
auch geben.

[M. L. –  50. Spr., WA 5181]

Viele 
Hände 

machen 
leichte 
Arbeit.

[M. L. –  9. Spr., WA 51]

Wer 
über sich 

hauet, 
dem fallen 
die Späne 

in die 
Augen.

[M. L. – 16 Spr., WA 51]

Scheiß 
in die Bux

. 
und 

hänge sie 
an den 
Hals.

[M. L. – 17 Spr., WA 51]

Eheloser Stand, 
Zölibat 

und Hurerei 
sind für die Welt 

Pestilenz und 
Gift.

[M. L. –  23. Spr., WA 867]

Die höchste 
Gnade Gottes 

ist es, 
wenn in der Ehe 

die Liebe 
dauerhaft blüht 
und die Eheleute 
ganz füreinander 

da sind.

[M. L. –  24. Spr., WA 3530]

Die erste Liebe 
ist glühend, 

eine trunkene Liebe, 
damit wir geblendet 

werden 
und wie die Trunkenen 

dahingehen. 
Wenn wir die Trunkenheit 

ausgeschlafen haben, 
dann bleibt in den Frommen 

die echte Eheliebe, 
die Gottlosen aber 

bereuen ihren Schritt.

[M. L. –  25. Spr., WA 3530]

Er 
hat 

Grillen
im 

Kopf.

[M. L. –  30. Spr., WA 51]

Des 
Lebens 
beste 

Gefährtin 
ist 

eine 
Frau.

[M. L. –  31. Spr., WA 12]

Frauen sind 
von Gott dazu 

geschaffen, 
Kinder zu gebären, 

die Männer mit 
Liebe zu erfreuen, 

barmherzig 
zu sein.

[M. L. –  32. Spr., WA 12]

Stellt euch vor, 
das weibliche Geschlecht 

gäbe es nicht. 
Es brächen zusammen 

das Haus und was 
zum Haushalt gehört, 
es brächen zusammen 

die politischen 
Einrichtungen, 
die Gemeinden. 

Die Welt kann also 
Frauen nicht 
entbehren...

[M. L. –  33. Spr., WA 1006]

Geiz 
bringt 

Armut.

[M. L. –  51. Spr., WA 5181]

 Alte 
Ziegen 
lecken 
gerne 
Salz.

[M. L. –  52. Spr., WA 51]

Wer einen 
Pfennig 

nicht ehrt, 
wird keines 

Guldens Herr.

[M. L. –  53. Spr., WA 51]

Ich hab’s im 
Sinn – 

hätt ich’s im 
Beutel!

[M. L. –  54. Spr., WA 51]

Darum 
bedürfen wir 

zu allen Stunden 
Gottes, 

dass er uns 
bewahre und 

erhalte.

[M. L. –  55. Spr., WA 3139b]

Wir 
sind es 

gewesen, 
die 
ihn 

haben 
Blut 

schwitzen 
lassen.
[M. L. –  56. Spr., WA 408]

Doch 
soll 
man 
Gott 
nicht 

versuchen!

[M. L. –  57. Spr., WA 4047]

Es gibt 
kein sanfteres 

noch lieblicheres 
Ding auf Erden 
als einen süßen 

Schlaf.

[M. L. –  58. Spr., WA 1764]

Schule des 
Glaubens 

heißt: 
Mit 
dem 
Tod 

umgehen.

[M. L. –  59. Spr., WA 310]

Ich 
will 
dir 
den 

Teufel 
braten.

[M. L. –  60. Spr., WA 51]

Wer 
den Schaden 

hat, 
darf für 

den Spott 
nicht 

sorgen.

[M. L. –  61. Spr., WA 51]

Was 
wäre 

Dreck, 
wenn 

er 
nicht 

stinkt.

[M. L. –  62. Spr., WA 51]

Torheit 

macht 

Arbeit.

[M. L. –  63. Spr., WA 51]

Der beste 
Prediger ist der, 
von dem man, 

wenn man 
ihn gehört hat, 

sagen kann: 
Das 

hat er gesagt.

[M. L. –  64. Spr., WA 2202b]

Hier 
stehe
 ich

.
 und
 kann
 nicht

 anders.
[M. L. -1. Spr., vermutl. Luther - Legende]
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Groß 
ist 

der 
Lobpreis 

einer 
Ehefrau.

[M. L. –  36. Spr., WA 3076]
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Der Reformationsaltar

Band 1 der Reihe „Schätze Mitteldeutschlands“ · Albrecht Steinwachs · 14 x 18 cm
64 Seiten · 44 farbige Abbildungen · Festeinband  ISBN 3-00-003075-1 
Art.-Nr. B-017 · 9,80 Euro

Wittenberg ist der Ort der Reformation. Stadt- und Schlosskirche 
gelten gleichermaßen als örtlich festzumachende Größen für diese, 
die Welt verändernde Bewegung.
Der Reformationsaltar der Stadtkirche, ein Werk aus den Händen 
Lucas Cranach d. Ä. und d. J. steht für die bild- und gleichnishafte 
Darstellung dieses Wandels.
Albrecht Steinwachs gelingt eine sachkundige und zudem persönli-
che Beschreibung dieses so berühmten Altars und des in aller Welt 
bekannten „Fußbildes“, der Predella, mit dem auf der Kanzel stehen-
den, das Wort verkündenden und auf den Gekreuzigten weisenden 
Reformator.  
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Lutherstadt Wittenberg - Kleine Reihe

Albrecht Steinwachs | Jürgen M. Pietsch · 8,5 x 11 cm · 96 Seiten · 44 Farbfotografien  
Festeinband · ISBN 3-00-013909-5 · Art.-Nr. B-033 · 6,80 Euro

Durch den Anschlag der Thesen Martin Luthers an das Portal der 
Schlosskirche zu Wittenberg rückte diese Stadt - zwischen Berlin und 
Leipzig in Mitteldeutschland gelegen - in das geistige Zentrum 	
Europas. Viele herausragende Gebäude legen beredtes Zeugnis ab 
über historische Geschehnisse um Luther, Cranach, Melanchthon ... 
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Wittenberg · Über die Lage, die Schönheit 
und den Ruhm der hochberühmten, herrlichen 
Stadt Albioris, gemeinhin Wittenberg genannt

Andreas Meinhardi · 12,5 x 19 cm · 280 Seiten · 15 ganzseitige Abbildungen · Festein-
band · ISBN 978-3-00-025864-0 · Art.-Nr. B-041 · 5,00 Euro

Ein Diaolog, herausgegeben für diejenigen, die ihre Lehrzeit in den 
edlen Wissenschaften beginnen.
Das Werk erschien erstmalig im Jahr 1508 in lateinischer Sprache. 
Neu herausgegeben, aus dem Lateinischen übersetzt und mit einer 
Einleitung versehen von Dr. Martin Treu, Wittenberg. Ein Buch für 
Kenner und Liebhaber und solche, die sich gern einer sprachlichen 
Herausforderung stellen. Die älteste Beschreibung Wittenbergs!
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	 edition Akanthus	     |	 Bilder und Bücher aus Mitteldeutschland
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L. Cranach d. Ä. · Zehn-Gebote-Tafel  

Band 4 der Reihe „Schätze Mitteldeutschlands“ · Gerhard Begrich · 14 x 18 cm
64 Seiten · 30 farbige Abbildungen · Festeinband · Art.-Nr. B-046 · 9,80 Euro

In jeder Gesellschaft gelten seit altersher „festgeschriebene“ Regeln 
des Zusammenlebens. Zu den ältesten dieser Gesetze zählen die Zehn 
Gebote. Auf die zu allen Zeiten gestellte Frage »Wie muss eine Gesell-
schaft, wie die Welt beschaffen sein, damit der Mensch in ihr als ein 
›menschliches Wesen‹ leben kann?« – antwortet »unser Gemälde« 
so: Heil und Wohl des Einzelnen und aller hängen von den Zehn 
Geboten ab. Sie müssen gelten, damit die Welt keine Luderwiese 
wird. Diese Zehn Worte sind das »ABC des Menschenbenehmens« 
(so Thomas Mann in seiner Novelle »Das Gesetz«).
Im Jahre 1516 bekam Lucas Cranach vom Rat der Stadt zu Witten-
berg den Auftrag, ein Gemälde für die Gerichtsstube im Rathaus zu 
malen. So entstand in der Cranach-Werkstatt die Zehn-Gebote-Tafel,
die in diesem Band der Theologe Gerhard Begrich erklärt und deren 
lebendige Malerei er beschreibt.
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	 Kunstdrucke		 |	 Lucas Cranach 	

Zehn-Gebote-Tafel · 1516

Lucas Cranach d. Ä. · 70 x 50 cm · 170 g Papier · Art.-Nr. P-008 · 8,00 Euro
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	 Karten	

Zehn-Gebote-Tafel 

Lucas Cranach d. Ä. · 11,5 x 16 cm · Kartenmappe mit 11 Karten 			 
Art.-Nr. KM-005 · 5,00 Euro 

	
	 edition Akanthus	     |	 Bilder und Bücher aus Mitteldeutschland



	 Bücher 	 |	 Lucas Cranach

Lucas Cranach d. Ä. in Wittenberg

Jutta Strehle | Jürgen M. Pietsch · 11,5 x 20 cm · 96 Seiten · 90 Fotografien und Abbil-
dungen · Taschenbuch · ISBN 3-00-008441-X · Art.-Nr. B-018 · 7,80 Euro

Cranach-Biografie, Stadt- und Kunstführer zugleich. Wenn Sie nach 
Wittenberg kommen oder zuhause mehr über Cranach erfahren wol-
len, ohne sich mit Detailinformationen zu „überlasten“, dann lesen 
Sie dieses kleine, bilderreiche Taschenbuch.
In diesem Band finden Sie alle wichtigen Wirkungs- und Wohnorte, 
Sie finden die wichtigsten in Wittenberg befindlichen Werke mit 
fachlichen Erläuterungen versehen und so manches andere aus dem 
Leben dieses für Wittenberg und die Reformation so bedeutsamen 
Mannes.
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	 Kunstdrucke		 |	 Lucas Cranach 	

Cranach-Kunstkalender

Lucas Cranach · 34 x 40,5 cm · 14 Seiten · 13 ganzseitige farbige Abbildungen · Kalen-
der im Schuber · ISBN 3-00-017945-3 · Art.-Nr. K-001 · 15,00 Euro

In diesem immerwährenden Kalender erscheinen: der „Kemberger Al-
tar“, die  „Heilsgeschichte“ aus Aschersleben, die Tafeln des Weimarer 
und des Wittenberger Altars, der „Weinberg des Herrn“ aus Salzwe-
del, das so genannte „Hochzeitsbild“ Martin Luthers, der „Schneeber-
ger Altar“, die „Kindessegnung“ aus der Naumburger Wenzelskirche, 
das Altarbild der Georgskapelle aus dem Dom zu Meißen, „Christus 
am Ölberg“ aus der Dessauer Johanniskirche, die „Vierzehn Nothel-
fer“ aus der Torgauer Marienkirche, die „Auferweckung des Lazarus“ 
aus der Blasii-Petri Kirche Nordhausen und das Tafelbild „Christus 
und die Ehebrecherin“ aus St. Annen in Annaberg.
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